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Nachhaltige Bewirtschaftung des Landeswaldes Sachsen-
Anhalt
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Der Wald Sachsen-
Anhalts nach 
Eigentumsarten

Bundeswald:         56000 ha (12 %) 

Landeswald:       140000 ha (29 %)

Privatwald:          279000 ha (54 %)

Körperschaftswald:25000 ha ( 5 %)

Summe:       ca. 500000 ha
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Naturräumliche 
Voraussetzungen
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Klimastufen Standorte LFB
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Nährkraftstufen Standorte LFB

ca. 18 % der Standorte des LFB sind stark 
wasserbeeinflußt ! 
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Naturräumliche 
Voraussetzungen

Baumartenkarte LFB
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Grundlage für die Betriebsteuerung 
sind die Kennzahlen der 

Forsteinrichtung
� Beachtung der Bestimmungen des Waldgesetzes sowie anderer 

Vorgaben
� Die Forsteinrichtung im Abstand von 10 Jahren 

• Waldzustandserfassung/Kartographische Grundlagen
• Beurteilung den zurückliegenden Betriebsablauf (Controlling)
• Planung 

� Nachweis Nachhaltigkeit
� Abgleich mit der (unabhängigen) BWI 2, 3;  2x2 km-Raster als 

permanente Stichprobe – im LSA Zwischeninventur nach 5 Jahren 
und Generierung aktuell angeforderter Kennzahlen (z.B. Totholz, 
Zustand WLRT o.ä.) 

� Prüfung auf FFH-Verträglichkeit im Schutzgebietssystem Natura-
2000

� Referenzflächensystem zum Monitoring und zur Schulung in 
Kooperation mit der NWFVA, derzeit Erarbeitung waldbaulicher 
Grundsätze
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Das Forsteinrichtungsprogramm mit 
variablem Datenspektrum

� Grunddatenspektrum
� Daten werden landesweit einheitlich 

erhoben
� auf Landesebene vergleichbar
� auf Landesebene auswertbar
� strukturunabhängig

� Datenspektrum auf Anforderung
� Können auf Anforderung erhoben 

werden, z.B.
– Unterstützung Bewirtschaftung in 

Waldflächen mit besonderem Schutzstatus 
wie z.B. NSG/FFH/BIORE/Npu.a. -
Gebieten 

� strukturabhängig
� sind auf Landesebene nicht vergleichbar

Für jeden Bestand wird eine Bestandesbeschreibung aus dem 
erhobenen Datenspektrum hergeleitet und in den Wirtschaftsbüchern 
dokumentiert.

Integration der Ergebnisse

- Standortserkundung

-Waldfunktionenkartierung

11.06.2015 SB Waldbau/Forsteinrichtung, W.Paul



11.06.2015 SB Waldbau/Forsteinrichtung, W.Paul



11.06.2015 SB Waldbau/Forsteinrichtung, W.Paul



SB Waldbau/Forsteinrichtung, W.Paul

Der LFB bewirtschaftet den Landeswald 
(ohne Nationalpark Harz)

� Fläche:       130440 ha Holzbodenfläche + 6500 ha Nichtholzbodenfläche
� Vorrat:          214 Efm/ha
� Zuwachs:           7,6 Efm/ha/a 
� Hiebssatz FE:      5,4 Efm/ha/a

Durchschnittsgröße Rev: 2600 ha (von 1800-
4000 ha)
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Die 49 Revierleiter sowie  Mitarbeiter der Betriebsleitungen der 5 Forstbetriebe bzw.  
Zentrale des LFB in Magdeburg gemeinsam mit Experten der Nordwestdeutschen 
Forstlichen Versuchsanstalt  auf der Waldbaufortbildung 2014 im Rev. Hoher Fläming 



Von 1993 bis zum Jahr 2014 sind die Vorräte im Landeswald (ohne NP Harz) um ca. 25 
Efm/ha gestiegen. 
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Baumartenverteilung Landeswald LFB 1993 
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Seit 1993 hat sich bis 2015 im Oberstand die Buchen-, Eichen- und Edellaubholzfläche 
um  7% erhöht, zu Lasten von Kiefer, Fichte, Pappel und Birke. Rechnet man den 
Nachwuchs mit hinzu, ist seit 1990 im vom LFB bewirtschafteten Landeswald (ohne 
Nationalpark Harz) auf ca.13 % der Holzbodenfläche ein Baumartenwechsel hin zu 
Laubmischbeständen erfolgt  bzw. bereits eingeleitet worden. 
Besonders hervorzuheben ist, das die Eiche durch verstärkte Kunstverjüngungstätigkeit (Baumartenwechsel nach Nadelholz/Pappel) bzw. durch 
konsequente Begünstigung in Mischbeständen Ihren Flächenanteil erhöhen konnte. 

OberstandOberstand

Waldzustand LFB 

+1%



Waldzustand LFB 

Die  Zeitreihe der Nutzung zeigt teilweise Abweichungen von der Planung infolge Schadereignissen. Bei der Fichte hatte die 
Borkenkäferkalamität nach dem Sommer 2003 große Auswirkungen, auch in Verbindung mit Sturmschäden. In der Kiefer 
wirkten besonders der Sturmschaden durch „Kyrill“ 2007 sowie die Schneebruchschäden 2010.  Die Eiche weist durch das 
Eichensterben eine kontinuierlich hohe Schadholznutzung auf. In den letzten Jahren kommen teilweise erhebliche 
Zwangsnutzungen durch das Eschentriebsterben  bzw. absterbende Roterlen infolge gestörter  Wasserverhältnisse auf  
Nasstandorten  hinzu. Das Sommerhochwasser 2013  führte zu Absterberscheinungen  insbesondere im Edellaubholz, die 
derzeit  wirken und in der  Intensität noch nicht absehbar sind.    
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Waldzustand LFB 

11.06.2015 SB Waldbau/Forsteinrichtung, W.Paul



Waldzustand LFB 

Die Entwicklung der Bestockungsgrade der BAG Kiefer zeigt einen guten Pflegezustand in den 
flächenmäßig dominierenden Durchmesserbereichen  BHD 20-34 cm.  Ab einem BHD von 34 wirken 
bereits beginnende Zielstärkennutzung bzw. Verjüngungstätigkeit.  Nach dem Zurückstellen infolge 
Schadereignissen (Schneebruch, Sturm) werden derzeit verstärkt hiebsdringliche 
Jungdurchforstungsbestände abgearbeitet (Entkopplung  Aufschluß von 1.selektivem Eingriff).  
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Durchforstungsphase

Bestandesaufschluss                                                                  
Z-Baumorientierte Auslesedurchforstung im Herrschenden
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Hiebsruhe, wenn:                      
keine Zielstärken vorhanden 
Bestockungsgrad  < 0,7, 
Bestandesaufschluss vorhanden, 
kein Nachwuchs zu entwickeln ist
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Waldzustand LFB 

Die Entwicklung der Bestockungsgrade BAG Fichte zeigt einen guten Pflegezustand in den flächenmäßig 
dominierenden Durchmesserbereichen  BHD 25-39 cm.  Ab einem BHD von 40 wirken beginnende 
Verjüngungstätigkeit aber auch verhaltene Pflegeeingriffe, um nicht unnötig zu destabilisieren. Die 
Abarbeitung der Jungdurchforstungs- und Durchforstungsbeständen nach der Borkenkäferkalamität ist 
derzeit  ein Schwerpunkt in den Harzbetrieben. 
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Ertragskundliche Versuchsfläche im Rev. Friedrichsbrunn                               
Auslesedurchforstung im Herrschenden
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Stammzahlreduktion auf ca. 2300 Stck/ha

Jungdurchforstungsphase ist entscheidend !

Bestandesaufschluss, Z-Baumauswahl                                                                  
Auslesedurchforstung im Herrschenden
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Durchforstung zur weiteren Freistellung der Z-Bäume
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Je besser Naturverjüngungssituation, umso stärker 
mögliche Zielstärkennutzung



Waldzustand LFB 

Die Entwicklung der Bestockungsgrade BAG Eiche zeigt eine deutliche Verbesserung des 
Pflegezustandes gegenüber  dem Jahr 2000. Insgesamt ist die Nutzung  ab mittlerem  Alter stark von 
Eichensanitärhieben dominiert. Derzeitiger Schwerpunkt sind die teilweise noch überbestockten 
Eichenbestände im Bereich der Jungdurchforstung/ Durchforstung. Dabei wird in Mischung mit anderen 
Baumarten die Eiche konsequent gefördert. 
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Kronenpflege bei der Eiche
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Waldzustand LFB 

Die Entwicklung der Bestockungsgrade BAG Buche zeigt eine erhebliche Verbesserung des 
Pflegezustandes . Derzeitiger Schwerpunkt sind  die Abarbeitung noch voll- bzw. überbestockter 
Jundurchforstungs- bzw. Durchforstungsbestände, dies auch hinsichtlich der Begünstigung  
Mischbaumarten (Eiche, Edellaubholz, Nadelholz). 



Waldbau/Forsteinrichtung, W.Paul

Zielstärkennutzung RBU-
Nv RBU unter RBU läuft 
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Waldzustand LFB 
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Waldzustand LFB 

Durch Neuaufforstungen landeseigener Flächen sind seit 1993 bis einschließlich 2015 ca.  531 ha  aufgeforstet worden.  Insbesondere die Schaffung 
von über 100 ha neuen Auenwaldes nördlich von Magdeburg ist hervorzuheben.
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Zum Stichtag 1.1.2015 existierte auf ca. 15300 ha N achwuchs=als Folgebestand geeigneter Unterstand  (1 2 
% der Holzbodenfläche).  Dazu kommen noch weitere 170 00 ha  dienender Unterstand der verschiedensten 
Baumarten, überwiegend Laubholz (v.a. BU, Edellaubho lz, BI), so das derzeit 25 % der Landeswaldfläche 
bereits mindestens  eine 2. Baumschicht unter dem O berstand aufweisen.

Bei dem Nachwuchs unter Kiefern-, Fichten und Pappe lreinbeständen handelt es sich um einen aktiven 
Baumartenwechsel hin zu Mischbeständen auf  ca. 7500  ha. Offensichtlich ist, das die Buche und das 
Edellaubholz (v.a. Ahornarten) künftig deutlich mehr  Flächenanteile bekommen werden (vor allem über 
Naturverjüngung).

Ziel ist es, diese Verjüngungsreserve unter Nutzung des Naturverjüngungspotentials weiter zu erhöhen. 
Damit wird gleichzeitig das Betriebsrisiko gemindert .

Waldzustand LFB 



� Pflegezustand durch intensive Nutzung halten und verbessern
� Feinaufschlussystem  mit Rückegassen (grundsätzlich 20 m Abstand bzw. bei 

Einschränkungen 40 m Abstand, Beachtung Sonderstandorte)
� Ausnutzung des Zuwachspotentials (ohne Verjüngungsziele kein Absenken der 

Bestockungsgrade unter 0,8/0,9)
� in Reinbeständen Nebenbaumarten fördern  
� Ausnutzung der Anpassungsfähigkeit der Baumarten (Wahl geeigneter 

Herkünfte, z.B. Buche aus kontinentaleren Gebieten)
� Je anfälliger und risikoreicher die Bestände, ums sorgsamere Behandlung, 

konsequente Zielstärkennutzung 
� Standortangepasste Verbreiterung der Baumartenpalette im Zuge 

Klimaanpassung (Roteiche, Douglasie, Küstentanne), ausreichende Beteiligung 
von leistungsfähigen Nadelbaumarten

� Beachtung von Schattenerträgnis bzw. Lichtbedürfnis  der Baumarten. Breite 
Nutzung der waldbaulichen Möglichkeiten incl. Kleinkahlschläge , auch für 
die Etablierung von Lichtbaumarten (EI, RER, KI)

� Entwicklung von Mischbeständen
� Deutliche Reduktion der teilweise überhöhten Wildbestände, um die 

Naturverjüngung zu fördern und flächige Schälschäden zu vermeiden
� Weitere Erhöhung der Nachwuchsfläche auch zur Verringerung des 

Betriebsrisikos

Strategische waldbauliche Zielsetzungen

Die waldbaulichen Zielsetzungen orientieren sich an  der Leitlinie Wald, unter anderem: 
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� Bestandespflege
� Mischungsregulierung entsprechend Bestandesziel 
� Negativauslese zur Qualitätssicherung
� Erforderlichenfalls Stammzahlreduktion (Nadelholz)

Jährlich sind ca. 1000 ha Bestandespflege geplant

Bestandespflege, Mittelfristige Planung LFB
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• Z-Baumorientierte Auslesedurchforstung im Herrschen den mit Bestandesaufschluß
– Mischungsregulierung, Stabilisierung
– ggf. Entkopplung Bestandesaufschluß von Pflegeeingr iff  in bisher unerschlossenen 

Beständen 

Pflegehiebe, Mittelfristige Planung LFB

Jährlich sind  auf  ca. 10000 ha Pflegehiebe geplant
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� Durchschnittliche Nutzungsansätze nach Leistungsarten pro geplanten Eingriff in Efm/ha

Nutzung, Mittelfristige Planung LFB

Konsequenter Übergang zur Zielstärkennutzung unter Beachtung der Verjüngungsziele !
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Nutzung, Mittelfristige Planung LFB



Die Überausstattung mittelalter Bestände wird auch im nächsten Jahrzehnt die Kiefernbetriebsklasse 
dominieren. Die Vorratshöhe liegt derzeit deutlich unter Normalvorrat. Somit ist ein weiterer Vorratsaufbau 
geplant.

Nutzung, Mittelfristige Planung LFB
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Konsequente Zielstärkennutzung

Naturverjüngung hat Vorrang vor Kunstverjüngung

erforderlichenfalls Ergänzungspflanzungen mit z.B. 
DGL



Die derzeit noch vorhandene Dominanz der  jüngeren und mittleren Altersklassen wird geringer. Die 
Vorratshöhe nähert sich dem Normalvorrat an. Somit ist mittelfristig  eine schrittweise Anhebung des 
Hiebssatzes der Fichtenbetriebsklasse unter Beachtung der Stabilität und dem Verjüngungsfortschritt zu 
erwarten.

Nutzung, Mittelfristige Planung LFB
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Zielstärkennutzung über Verjüngung



Aufgrund des überproportional hohen  Vorkommens der Eiche in Totalreservaten bzw.  NSG liegt die 
Nutzungsplanung  mittlerweile deutlich unter dem Zuwachs, Tendenz weiter sinkend. 

Nutzung, Mittelfristige Planung LFB
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Pflegeingriffe nur planen, wenn 
Qualitätsziel gefährdet ist

-Negativauslese (Protzenaushieb)

-Mischungsregulierung



Waldbau/Forsteinrichtung, W.Paul

Zielstärkennutzung 
Eiche, Beispiel für 
gelungene 
Naturverjüngung 
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Die Buchenbetriebsklasse ist ausgeglichen, in der Vorratshöhe deutlich über dem Normalvorrat. Somit 
entspricht die geplante Nutzungsmenge der Forsteinrichtung derzeit dem Zuwachs, natürlich unter  
Berücksichtigung des Belassens der notwendigen Habitatbäume für die Zerfallsphase. Zudem bieten die 
Altdurchforstungsbestände (ab BHD 35 cm) gute Entwicklungsmöglichkeiten  hin zu strukturreichen 
Buchenwäldern, durch Begünstigung noch vorhandener Mischbaumarten, permanente Vorratspflege bzw. 
beginnende Zielstärkennutzung. 

Nutzung, Mittelfristige Planung LFB
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Mischbestände sind das langfristige Ziel



11.06.2015 SB Waldbau/Forsteinrichtung, W.Paul



Waldbau/Forsteinrichtung, W.Paul

Altholzinseln werden im Zuge 
Forsteinrichtung festgelegt, 
als dynamisches System



Waldverjüngung, Mittelfristige Planung LFB

Das Verhältnis Kunstverjüngung : Naturverjüngung  von  50 : 50 unterstellt die derzeitige 
Verjüngungssituation. Ziel ist, durch weitere Reduktion der Schalenwildbestände den Anteil von 
übernahmewürdiger Naturverjüngung  gegenüber der Kunstverjüngung zu  erhöhen.   

Die Etablierung von Mischbeständen in waldbaulich s innvollen Mischungsformen ist das Ziel !



� Standortgerechte Waldverjüngung, 
� Langfristige Sicherung eines betrieblich notwendigen Nadelholzanteils im 

Zuge des Waldumbaus mit Laubholz, Erzielung von Mischbeständen mit 
geeigneten Kulturverjüngungsverfahren

• Einleitung und Sicherung von Naturverjüngung (bei Ausbleiben künstlich) der 
Hauptbaumarten Buche, Eiche, Fichte, Kiefer, Erle 

• Etablierung von Mischbaumarten (u.a. Bergahorn, Esche, Vogelkirsche, Elsbeere, 
Winterlinde, Hainbuche, Lärche, WTA, …)

• Baumartenwahl zur Beimischung hinsichtlich Klimaanpassung erweitern (u.a. DGL,REI, 
Küstentanne,…)

� Waldverträgliche Wildbestände sind unabdingbare Voraussetzung !
� Erhöhung der Nachwuchsfläche dient auch der Risikovorsorge bei 

Schadereignissen)
� Bodenvorbereitung für Pflanzung/Naturverjüngung:

• Vollumbruchverfahren  werden grundsätzlich nicht angewendet
• streifenweise Bodenbearbeitung (Forststreifenpflug) hat sich bewährt, insbesondere im 

Tiefland auf vergrasten Flächen
• Erforderliche  plätzeweise  Bodenvorbereitung findet im Mittelgebirge/Hügelland 

Anwendung, u.a. auch für Ergänzungspflanzungen
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Waldverjüngung, Mittelfristige Planung LFB
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NordostdeutschesTiefland, Weisergatter aus dem Jahre 2004

Ohne Zaun

Mit Zaun
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Einfluß des Wildes auf die Waldentwicklung –
Monitoring im Landesforstbetrieb

Kulturqualitätsmanagement  (Begutachtung aller 4-6 jährigen 
Kulturen incl.  der Einschätzung Wildverbiß)

Aufnahme von 213 Weiserflächenpaaren im Jahr 2008, davon 24 
Wiederholungsaufnahmen,

2012  erfolgte die Wiederholungsaufnahme der 
Weiserflächenpaare in Verbindung mit  dem 
Kulturqualitätsmanagement  (Aufnahme durch Revierleiter)

2016 nächste Aufnahme in Vorbereitung 

57 cm
r = 2,52 m

r = 3,09 m



Flächenzugang BZT

Flächenabgang BZT

Waldentwicklung  LFB, Nachhaltigkeitsbetrachtungen

Die standortgerechte Etablierung von Mischbeständen  in waldbaulich sinnvollen Mischungsformen unter Au snutzung des 
Naturverjüngungspotentials bestimmt maßgebend die W aldentwicklung!

Bei planmäßiger Umsetzung der FE-Planung werden in 
10 Jahren ca. 11500 ha (9%) Oberstandswirksam 
verjüngt. Neben der Beteiligung von Nadelbäumen über 
Naturverjüngung (v.a. KI, FI) und Ergänzung (v.a. Ki, FI, 
DGL) ist die zu erwartende Laubholznaturverjüngung 
(v.a. Bu, AH) sowie die standortgerechte künstliche 
Etablierung von Mischbaumarten in jetzigen 
Reinbeständen (v.a. KI, FI) geplant. Dies lässt 
insgesamt eine weitere Erhöhung des  
Laubholzanteiles im Landeswald erwarten, 
berücksichtigt aber auch den betrieblich notwendigen 
standortgerechten Anbau von Nadelholz.  



Nachhaltigkeitsbetrachtungen LFB

Bei dem derzeitigen Nachhaltshiebssatz von ca. 660000 Efm/Jahr (Splitterflächen 
unberücksichtigt) und dem prognostizierten Zuwachs von ca. 930000 Efm/Jahr wird unter 
Berücksichtigung des nicht nutzbaren Zuwachses (Erfahrungswert, ca. 1-1,5 Efm/ha/a) bis 
zum Jahr 2030 der Vorrat des Landeswaldes (ohne NP Harz) auf ca. 230-240 Efm/ha 
ansteigen. Dies entspricht in etwa dem Normalvorrat.



Zuwachsentwicklung

� Der Zuwachs wird bei planmäßiger 
Nutzung zu 70 % abgeschöpft. Der 
laufende Zuwachs ist derzeit höher 
als der dGZ U des 
Normalwaldmodells. 

� Mittelfristig ist mit einer Abnahme 
des Zuwachses zu rechnen  

Nachhaltigkeitsbetrachtungen LFB
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Die 3 Bundeswaldinventur für Sachsen 
Anhalt hat aufgezeigt: 

Mehr Wald 
Mehr Holzvorrat

Mehr Laubholz
Mehr Struktur

Mehr Mischung
Mehr Totholz

Eigentlich eine Erfolgsgeschichte, oder ?


